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tlawacher Semma.
Amtlicher Theil.

^ c . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchstem Kabinelsschreibcn vom ! i . Iailner d. I . z»
Ol'ergc'päncu ill Kroatien und Slavouien allcrguä-
digst zu ernennen gcrnht.

für daS A g r a m er Komitat: den Joan K u-
k u l j e v i c de S a c c i -

f in das W a r n s d i » er ^omi la i : de» Johann
Äevomuk Grafen E v d ö d y de M o n y o r o l e r <> k
als En»-Obcrgesl)a„ dcsielbcn Koimlatö;

fur daö K i e u h l ' r H'lomilat: den Ljud>vit von
Fa r k a s - V u k o t i l l o v > c ^

für das Komitat P o z e g a : den Julius Grareu
I a n k o v i c de D a r n v a r ;

für daS Komitat V i r o v i t i c a : dcn geheimen
Nath Bischof zu Djakovar. Joseph Georg S t r o ß .
M a y e r ;

für das S y r m i e r Komitat: .den l. k. Kä>n-
mcrer Peter Grafc» P e j « c e v i c de V c r ö c z e '

für das F i n m a n c r Komltat . zugleich zum
Ziuilkapiiäu von Fiume nno Buccarii den Insp,kior
der Hafen- und Sre«Samlätöämtl ' r snr Das Kü-
Neuland von Ziv i l - Kroatien nno der Mlütärgvcnzc.
Varlholomaus S m a i c NNter v. S r) l t i - I u a n.

Zugleich halien Se. k. l. Apostolische M^jcslät dem
«ammercr Grafen P e j a c e u i c de V e r ö c z e dic
geheune Nathöwnrde mit Nachsicht der Taren n> vcr-
lcchsu gcrnht. ^

^ ^ ^ ^ ' ^ ' ^ ^ " l i s c h c M a i e N ä t habeu mit der Aller-
höchsten En,chlilstu„a uom 4. Jänner d. I . t>ie bci
dem oberlandeögerichtc in Wien er lebte Nath^stelle
dem Odcrl^nde^crichtöralhe iu 0 ^ c » l , u r ^ ^onnz
P e l l e c h allergnädigst zn verlcihel, geruht.

, " ^ ^ ' / ^ . ' Apoliolischc Majestät haben mit dcr Aller-!
höchsten Ent,chließun^ vom 2 l . Dezember v. ) . zum
Mlworde.,<!lchfn Professor der Paswraltheoloaie m>
oer qnechl,ch nlcht.uiurien lheoloq'schcn Lehranstalt
M i , ' ^ ' ? " ' b / " ' Sl'pplenlen dies/r ^hrkanzcl, Va<
geruht. ' ^ " " " " ' ^ . alleranäoiB zu ernennen

Das Staalsministerinm hat dcn Doklor Alcrau-

,,an,,t " " ' " ^ " " ^ " ^ ' ' ^" ' ^ ^ ^ " Mantua er-

Daö Inst izmiMermm hat dem g r a m e r e s !
Kom.tatger.ch.orathe zu S . A. U jhe.^ c " 7 i V M '
tlledigle Kreiö^richlrathSNelle im Wege der ana/,
suchten Ucdcrseßung zu verleihen befunden.

Am 8. Jänner 1860 wird in der l . l . Hof< »nd
Staatödruckerei in Wien daS N. S l m f des R.ich^
Glfth-VIalteS ansqe^el'en nnd versendet weroen.

Dasselbe enll'äl! inner
Nr 2. Die Vcroronnnq des Slaatsmimstels vom i>.

Zanxer lUt t l — wirksam für die Grönländer Ocstcr-
reich u»ter und ob der EmiS. Sa!^ l ' l ! r , i . Steier«
mark. Kärnlcn. Kram. Gor; nnd Gradiöl., Istrien
Ti ro l m.t Vorarlberg Vöhmen. Mädren, Schlei
Neu. Ga l l i c» ,„lt ^ r ^ m . und Bukowina — w o -
durch d.e Wablbcrechti^un^ und die Wäl)ll,<nleil
der!.a»dta^.Ab^eordu,tcn der Siärte und der ^'anc,,
aemem^en arundsäßllch f.st^st.l lt >uird.
'^>. ^ ! ' < ! ^ " v dcs ginan^ninistcriums vom .'>
fanner , « 0 l — g.nig fs,r sämmtliche ttronläu.
der des allqemeiuen Zoltgebieleö — belrcffexd oie
WledflvetstcUl!,,,) des .st.im.er ^ollauöschusscö

W i e n . 7. I ^ , „ f i . i 8^U.
Vom k. f. Nedaltlons.V'.lreml deö 3irichsgssft)blattsö

Nichtamtlicher Theil.
Ueber die Vorgänge in?tagy-Körös
schreibt man der ,.Ocst. Z l ^ , " anö Pcst, 7. Jänner:
Wic Il)»cn der Tclegravl) bneitö geincldel haben iviid,
bat ill Na^y.Kölö's, iu unssr^r li»n>itlelbalen Nach^
balschasl. vorgestern in deu VcnmitlaaMunden ein
höchst bedauelllcher Zusammenstoß drr Vcvölkerun^ mil
der ^i>uinl,wache statt^fundcn. der leider nicht ol)»e
l'lntlgc iDpfel al'ge^an^e» ist. U»> alle» enlstellcndcn
lind i'N'ellriebencu Gcrüchle» zu bs^c^ncn. beeile ich
üuch, Ihnen dc» lvadren Sachoerhall i» der Ausfuhr»
lichkcit mil^ulbcilc». w>e ich ihn so ebrn aus ganz ve>>
läßlicher Quelle vernommen habe.

Am bllNtrkicn Tage Fli ih fanden slch am Nagy«
Köröser Mail lplanc zwei ^andleule (ein Ma»n uno
ciu Wnb) mit eiuer belrääülichcn Ollaniiiät Vlälter-
Tabak ein. um oenssllien dort fr<i scilzubicten; die k. k.
Fiuanzwachc, blinde davon klhallcnv, sännile nicht,
ihrer Dienstpfllcht gemäß, den Tabak sogleich in Vc<
schlag zu nelxnen und beide Velkäuscr zu arrctiren.
Die Arrmrung liatte sogleich eine glöücre Meüschrn-
mlngc derbcigszogeu. welche stürmisch dic uilmillel-
bare Zicigeoung der A lMi r tcn nnd dcr lonsi^ziricu
Ware forderte. Es gelang jedoch der Finanzircichc
niilcr herbeigezogener Assistenz einer Infanterie - Pa-
iroliillc mit dcn Arrctirtcn biö iu das Stadthaus zu
gelangen, wo sic aber bei der immcr steigende» Alls-
reguug iu der wachseuocü Mcuschcumassc dcr Gcwall
weichend, nnd zur möglichen Pechüinng ernsterer Aus»
schreilungen. die Arrctirlcil sammt dem konfiszirlen
Tabak freigaben: mit dem war jedoch die aufgebrachte
Menge nicht mehr zuflicdcn. forderte die Auslieferung
der Imanzwachmänuer, und drohte, das lokale ocS
Stadlhailscs. i» welchem sich die Mi l i tär > P.ilrouillc
mit der gefährdeten Fmanzwachc nliltlcrivcilc noth»
dürftig vcrbarrikadirt halte. thatsächlich zu stürmen.
Der Führer der Patrouille, die ernste Gefahr sehend,
feuerte bicranf. um Hilfe herbeizuziehen, sein Gewchr
beim geöffneten Fenster in die Luft ab. Dieser Schuß
blachtc den Tumult zum rollen Auöbruch, die Tu<
multuantcn gelanglen zlir Slurmglockc. und über daö
Slurmlänteu war sogleich die ganze Stadt ill A larm;
;n selber Zeit sprengte auch schon die in Nagy-Körös
staliouirtc Eskadron ttaoallcric auf vs„ P i ^ ^ des
Erzesscs, befreite die Iufanlcrie.Palrouillc nnd Fin.'nz.
wache aus dem Starthause, u»d lrachletc die Gc>
fährdcten dnrch die lxrcils zur Wuth gebrachte Volks»
masse in die Kaserne ill Sicherheit zu bringen. ,̂eic>cr
geschah eö bei dieser Gclegcoheit. daß Eiu Mai,n der
Infaüterie. iu die Häudc der Tumulluanten fallend,
von denselben zn Podeu geworfen wurde, und, zur
uotbgedrnngcnln G>'gs»wshr uon sci^^- Waffe Ge»
brauch n,.,che»d. ren Aogreifer durch cinen Schnß zn
Boden stleclle; anf dcu Schuß fiel.',, „ „ „ ^^ „ Seite
d.r Infanterie noch einige andere iu die dichtgedrängte
Volksmenge, wodurch sich die Znrnekzichcnoen so w m
i.'"ft m.ichteu. um ininliicil des Steinhagels odue
wcilcreu Aufcullmlt die Kaserne erreichen und sich da-
selbst feststen zu können. ^r,dcr hulicn j.'doch fchon
die wenigen Splisse vier Meuschl,, ^mf den, Pl.»p
tort niedergestreckt. Sehr schwrr gclaug es, die wü>
tbende Mcnge zn zcrstrcnen; doch endlich gewann de>
mnibig sinschieüende städüschc Magistiai die Obeiliand,
nud der Pl.ip wurde geleett. Es bildeten sich aus
d.n wohlhabenderen Klasscn der Gemeinde sogleich
Patrouil len, die den übrigei^ Th . i l des Tagcs und
die Nacht Ixudnrä, die Stadt dmch^gsi i , n»o dieftr
Voisicht ist es zu dank,», daß dic Ruhe nicht weilei
gestört wurde, wenigstens ist bis zur Sniude bei uns
kmie weilerr Hiobspost singelangt, Dieß der wirkliche
S ach!)»','!) .ilt.

Uebrigens ist schon die „och Samstag aus der
eben tagenden Komiialöversammlung entsendete Com-

mission in voller Thätigkeit an Ort und Stel le, nud
die ganze Stadt sieht der weiteren Berichterstattung
derselben mit großer Spannung entgegen.

Vei der in unserem Lande herrschenden S t i m -
mnng ist es keinen Augenblick zu zweifeln, baß für
deu bochst bedauerlichen blutigen Er^eß die volle Per-
anlwortilng der il>re Dienstpflicht erfüllenden Finanz-
waelic und dem assistireudcu Mil i tär von der öffent-
lichen Meinung zur '̂ast gelegt wcrden wird. nnd doch,
wolllcn wir a u f r i c h t i g nud unparteiisch mit nns
;u NlUhc gehen, so mübteu wir für die blutigeu Opfer
die gefallen, vor AUem und al l l in uus selbst znr Ver-
anlworlnng zielien, die wir die Vandc dcr Gesr^e ge-
löst, olnie für andere Gcsepe vorgesorgt zu haben.
— Dieß rie ersten blutigen Opfer der U c b e r s t ü r -
z " ug !

Korrespondenz.
W i e n , 7. Jänner.

^ Wäre i,n gegenwärtigen Moment auch kein
so auffallender Stillstand i» dcr äußeren Politik ein«
gelrctcu. und wäre die dnrch die anbauenden Schnee«
fälle eingclretcnc Hemmung des Vcrkchrö mit dem
Anvlande auch keine so allgemeine und tiefgehende,
gegliinber dem »euesteu Ereignisse iu unserem inneren
politischen Leben, der Publikation des Wahlstatntcs zu
dcn Randlagen, müßte alles Andere in deu Hinter-
gründ treten. Ich habe absichtlich vier uud zwanzig
Stunden gezögert. Ihren Lesern dcn Eindruck zu schil«
der», deu dicse lehtc Manifestation des Staalsmini«
stcrs Nitlcr v. Schmciliug hervorbrachte, um Ihnen
denselben um so vollkommener uud sicherer wieder
geben zn köuucn. Einstweilen haben unsere Journale
ihr Volum wcuigstcns audculungsweisc abgegeben,
aber auch die allgemeine öffentliche Diskussion hat sich
des Gegenstandes bemächtigt und denselben nach allen
Seiten hill vculilirt.

Was nun die Journale anbelangt, so ist es eine
nnläugbare Thatsache, daß das Urtheil derselben, we-
nigstens iu dcr Major i tät . dem neuen Gesepe nicht so
günstig ist. als man wohl erwarten dürfte. Dagegen
ist es aber, waö die öffentliche Diskussion aübelauqt,
eine nichl minder nuläugbarc Thalsache, daß die Ne-
sultate derselben, gerade in den intelligentesten und
unabhängigsten Krciscn mit diesem Majoritätövotnm
dcr Ionruale n ich t zusammenfallen. Ich glaube mich
auch nicht im Eniferntesten ciucr Korrnnipirulig des
öffeullichcn Urtheiles schuldig zn machcn. wenn ich sage,
daß dasselbe das ncnc W a M a t u t mit vicl günstige-
ren Augen ansieht, als man nach den Leaders, dcr
hcmigen Morgcnblällcr zu glauben Veranlassung fin-
den möchte. Vor Allem b.'t man es hier vielmehr,
als iu der Presse geschah, betont, daß diese Wahlen,
mit Ausuahme derer in den Landgemeinden, direkte
Wablen sein weiden. Was den Ausschluß dcs drillen
Wablkoipers anbelangt. so l)at man eö mit Recht zur
Gellung gebracht, daß in allen konstitnlionellen Län-
dern dcr M i t . zwischen den Wal'lcn zum Gemeinde-
umretsl u,,d den Wahlen zliin Vmreter am Land-
tage ein wcscutlicher Untcrschicd bestcbe, und daß in
anderen fnr freisinnig lonstilllirt a/Itenden Ländern
s,u bei We,te,n strengsrer Zcusus der L a n d t a g s »
wal'lcn gill. Wcun von eiucr Seite gellend gemacht
wurde, eaß durch dicse Beschränkung i» der Wahl-
fäl'igkcit ein Uulcischied zwischen dcn demschen Erb-
lauden nnd Ungarn statnirt wurde, welcher zu Gun-
sten Ungarns spreche, und dieß in einem Momenle,
wo es villleicht mehr als je an dcr Zeit gewesen
wäre, den Schwerpunkt des politischen Lebens vor
Allem wicdcr nach dcn übrigen Kronländcrn zu ver-
lcgen. so wurde dagegen andcrcrscils nicht mit Uurecht
vorgebracht, daß es noch gar nicht erwiesen sei, daß
der uugarische Landtag das Geseh von 1848 wirklich
in Bausch und Bogen annel/men »verve, lind daß,



2 «
wcuu auch dieß wirklich von der Opportliuiiat sei»
werde, die man von dieser Auuahme »och heu!l,ulage
erwartet.

Es konnte natürlich nicht die Aufgabe einer ein-
fachen Tages'Korrcspondenz sein, für oder gegen das
uene Gesey zu plaidireu, souderu e* sollte» diese» Zeile»
nnr eiiüge Audslitilugeu gegeben wn'den, in welchen
Greu^eu die Dlskusüou dieser sechs und dieißig S tuu-
den sich bewegte. uud welche Moinenie für uud wlon'
im ersten Allgenblicke am meiNe» belou! wur^eu. Es
werden slch natürlich noch »nhr als eine Gelegenheit
ergebe», auf dieses so wichlig? Momeiit u»ser»s »euen
staatliche» Lebens ;nrückz»koiu>U'», Vielleicht, daß
diese Audeutuugen allei» schon l/ht der Hoffnung gün-
stig siuc», dali dic Differenz die <in Momeutc zwische»
unseren politischen Sauguinikn'n nnd den. wenn anch
nicht minder liberale», doch mehr gemäüigten und
praktischen Polit ikeru. noch besteh.», kciueswegs un-
lösbar siud. Bei n»s cibcr. wo man sich sonst nnr
allzu geneigt zeigt, ans daS Urtheil des Auslaudrs zn
borcheu. dürfte es wesentlich zum VcrNäuc'niß di<scr
bnoeu Parteien beltrage» . wenn erst auswärtige Or«
gaue sich der Diskussion ül'er dieses Gcssß bemächtigt
haben lverden. und wie di<ß zll erwarten steut, das»
selbe viel günstiger beurtheilleu. als dl>ß bisber i»>
In land , geschah.

Se. kais. Hoh.it der H rr Erzherzog Ferdiiwnd
Max . welcher sich bekauuilich i» großer Begleilung
nach Berlin zur ^elcheufeier dcs uerstorbsuen Königs
begab und dort lant Telegramm bercils eiugetrosscu,
von de», Könige auf dlm Babubofc rlupfaugeu wurde,
wird Do!i»>rslag, den l l ) . p. V i . , vou dort wieder
hier eiulreffen.

Vorgestern halte im diesige» k. k, Oberstkäm-
mereramle eine lommis»'iouelle Sipuug Statt , der unter
dem Voisipe des Herru Oberstlämmerers, der Herr
Hofra lh. ei» Hofsekletär. ei» Delegat des h. Fi»
nau^nnnisteriums lllld dcs h. Poli;cimiuli leliums bei<
wodnteu. Bei deis.lbcu wurde» die Offcrle wegen
der Verpachtung der laiserl. Oper eröffüel und zur
Kenntniß geuomme». Es hatten sich uur zwei I n ,
lander zur Bewerbung gemeldet, von» Auslande wa»
ren keine Offerte eingetroffen.

Oes te r re i ch.
W i e n . Die bereits bezeichn,ten drei Mitglieder

der gal<zsi<I>en Deput.'lio» ü!'elreich!<'!> dcm Minister
Sckmelllüg die tlrr.si>. H n r Dr . Smol la fügte u.'ch
mülldl'^» die Bil ls I'in>u. es luögc Se, Er;cllru< ^xsr»
Ausdruck der Wünsch' d<>? ^aiileo zur Keu»lu,ß »ei',
meu. Hicr^uf elirilderie der Miniüer. er babe di-
Adr<sse mit reger Alifmerksamkelt verfolgt, ,r sei »'s-
geuwä'rilg nicht i» der ^age, die Veraulworlulig für
die Bewilligung sämmllicher Puukic i-ersllbe» zn über-
nrhmen. könue «ber :nit Bestimiülheit für dcu Augen-
blick die Vernbigung gel's», daü Gallzieu ciuc» mi»
gethtiiten Laodt.'g mit d^,, Nechle der Iuit iat ioc be-
sinn werde, daß lä,!gstll,ö binnen zwei Mon.nen d.'^
Landesslalut erschsiurn, n»d daß das ^ano dann Gc-
legeichnl habc:> wsr^e. auf llgals,» Vo^e» nicht nur
die in der Adresse ausgedrückten Wüu'chc, dic N' —
beilmisig gesagt — „ur al<z den Anedruck einrö pa-
triotischs» Priuatoi-rcines betrachlen ,nüss<-. sonderu
noch weit me!»r zn verlangen und durd'zufübren, Be-
züglich der Uüterricht^'plachc. uud uam^ullich a» der
Iagellouischsn U»lvessita'l. wi.d in lmzesttr Zcit d,-u
gerechten Wnusli'tn dri» ^auoeo ^^»ü.l» geleistet wer«
den. — Di-l M>N!sl>> erfüll'! die Dcpüürt«», sie n.ö-
g,n ihren ^ai iröl 'U!!» dicsl^ zur Kenntniß bri»g,n
nnd ihnen bedeut.». si? mögen in Ruhe und ol',>c
nlle iUegalen Deniouslralioncn de,i Erfolg abwarien,
— Hieranf erwiedeile Dr, Smol la . saß. so wie bis»
del, anch ferner die Vewol-'ner Oalizilnö dcn legale»
Pooen nicht verlassen werden.

Nachd'N, das Ei'gebmb de» übiigen l'icr anwe-
senden Deputirlen mitgeiheilt wurde, wurde der Zw,ck
der Dspuiation als erfüllt bcirachlct. uud es reisen
in Folge dssftn die Depnlirten dernhigt i» ihre Hei-
mal «muck.

Vor der Abreis? fand ein gemcmschaftlicheg Ab-
schi.d^fcst S t a t t , wobei um jede» Anschein einer De«
monssr.nion zn meiden. lei»e wic immer gearteten
To.!<ic au.'zubli»gen vo>i d^r Gesellschaft e!»st>m>n'g
l»csch!ossc<i wurde.

W i e n , 7. Iäun . r . Das k. k. prwilcgilte Groß-
baudlungögremium bat dem Slaalöminisler 3?!ller von
Schmerling sine schr ucrlraucuöuolle Adresse über-
reicht. Lsßgleichen haben Deontalionen der hiesigen
Notarialslammcr und gkünn der Advolatenkammcr
den neuen Minister begrüßt.

T r i e f t , 3. Iänuer. Der hiesige Schillerverein,
welcher binnsn Kurzem in ein ueneS größeres fokale
übersiedeln w i rd . nimmt im Wege der Snbskliolio»
unter seinen Mitgliedern ein 4prozenligea Anlehlu
von 1N.0U0 si. an», womit die Anschaffung der Ein-
richllmMücke beslrillen wcrden soll. Wenige Tage
genügten, um die ganze Anlll'enssumme aufzubringe»,
was einen erfrenlickeu Veweis vo» der ^ebeusfähig-
leit dieses InNltuirs und vou dem Interesse gewählt.

welchco die liicsi.je Bevölkerung an seinem F>,'rll'lsla»!)e
»imnx.

T r i e f t , ö, Iämier. Nach den mit dem heuli«
gcn Dalluaiiner Voot bier cingelroffeucn Nachriäneu
ist die Aufregung im ^ande im Zuucbmen begriffl-u.
u»o lbe,ll si.i, die Vevolleruug in 2 Parteien. Von
Nagnsa aufwärts ist sie ge geu dic Vereiuignug mit
Kio.uic». vo» Nagnsa abwand bis E>ittaro f ü r die-
selbe. I » legerer S lad l besonders ist dics? U"ious-
parlci slchr sllNk. und soll paoslauistischcn Teudcuzc»
»ichl frcmd seill. Woblmeiueude Pairiole» siud dcr
A,isicht. cs wäre für das Wohl des ^an?es au, be-
>1>». wen» rs in seinem gegciiwärligen Verhällnissc
;n der Monarchie verblisbe.

V e r o n a , «l. Jänner. Der scit lä»ger als ei-
nem Ia lnc lner eingeleilelc Untclschleiforozeß. welcher
mit dem Prozesse Eynalten in einiger Verbindilog
»land. ist nun durchgeführt nno mehrere der Schule,-
gcu sind verurll'silt wor^cu. So wurde von zimi
höheren Verpstsgöbcaiultn der eine zll zweijährigem.
d,-r andere zu ei»jäl>rigsm Festuugsarrcsle. der erstere
nebenb'i M'lüslich znm Verlnstc »er verschiedenen lDr«-
denözeichen. die zahlreich geuug warcu. verurch^ill.

P rass , 6. Iäuuer. Der Wieuer Poi^zng. wel-
cher die deiche des Dirckiors Richter brachte, traf ver-
spätet. e>st gegen Mit tag, ein. Eine ilnnbcliehbalc
Menschenmenge, melst den besseren Stände» aügehö«
rig. wartete, lroß des groß.u Frostes, al>f den Sarg
des bier so geachteten Geschäflsmanues. Nachdem im
Vablibofe die deiche noch ci» Ma l eingesegnet wurde,
setzte sich der Traucrzug nach Siaichow iu Vl-wegung.
wo er mi! ball' zwci Nl'r anlangle. und die Leiche
im Richttr'scheu Halisc aufbewahrt wurde. Dic Vc»
eiriguug f.iud uulcr großer Tbclluahme Nachmitia^s
4 Uhr auf dem Klcinseitener Fiiedhofc zn Nosic
Sta l t .

Deutschland.
Wie der „ D . A. Z . " ans K a r l s r u h e geschrie-

ben wird. hat der Großberzog voil Baden ans Aulaß
dcs Jahreswechsels ein eiogshendes Schreiben au dc»
^ulfnrstsn vo» Hessen geiichlet. Dcr Großherzog
glanbt ill diesem Schreibe», als Vuudesgeuosie des
^msnr i ic» , anf die Pfiichlen hinweise» zu dürfe»,
welche der hohe Er»st der a/gemväl'ligen i'agc den
denlschen Fürllcn insblsoodere auferlegt. Dec Gn'ß»
l'erzog spricht zugleich rie innige Ueberzeugn»^ al,s,
vaß nur ar.f dc», Gru»>e treuen sssflhalleus a u î er
urfvrn^glichf» Veifassoug rluc Verstäncigung zwischc,,
.^ürsl »no Vol t sr^i,li >j»l!l'^, löuue, uuo richt»-! au
o>n Kurfinst ,i "ic driu.^'nre V i l le . i» diescili Sionc
ei,!s» bowh^rzig.» E»l,chl»Ü zu fassen, zu d'sscn Aus-
füblnug il':u die geeigueien Mi l le ! und Wege nicht
fehlen dürften.

Schweiz.
V e r n , 4, Jänner. Dr . Kcrn hat emen laugen

Vricf a» dc» Vundesralh gesch'ieben. in welchem er
über den Neujalnsempfaug in den Tuilericn Bericht
erstaüet. Es soll üblr dem gcsammlen diplomaiischen
Korps eine eigene Schwüle gewallet habcu, uud ^ouis
Napoleon selbst sebr ernst gewesen sein. Alle seine
Anspra^en sne» slhr knrz gewesen, sein Gcsichl k.ül
uud odne alles Mieuülspiel, so daß man »icht sagen
könne, er habe diesem oder jenem Vertreter, dieser
odcr jener Macht ciurn freundlichcren Bück geschenkt.
Die a» den tidglüössischen Gcsandleu gerichirteu Worte
l au l t t l u : „ Ich boffe. eaß wir ei» besseres Jahr ha-
l'eu wcrden. als das vergangne w.»r. Es baben
Mlßvnstäudiüssc obgeberrscht; manches ist schlecht in-
tcrpreiict worocn. W^dl Niemano hat ein glößcrcs
Interesse an der ErliaXimg dlr schwrizcr'scheu Neu-
lralüät. als Fraxlicich. Uuter Nachbarn soll mau
irachteu. in guicn Bezishunge» zu lebe»." Dr. Kern's
Antwort war : „ Ich wäre glücklich, zu seben. daß dic
altcu freundschaftlichen Beziehung'» im Interesse der
beiden ^änocr sich wisderberstellen könnlen. Die ganze
Sch'veiz sent de» größten Preis darauf, die Interesse»
ihrcr Nenirali läl zn wabren." Die Poiule der lai«
serlichen Ansprache liegt in dc» Wor lcu : «manches ist
schlecht iulerprelirl worden", und i» dcr Mahnung
am Schluß: „nuter Nachbarn soll man lrachien. in
gute« Beziebuiigt» zn leben". Ob Louis Napoleon
wohl glmeint b.lt: Hcvc Tbouoeuel I M mein iin Fe-
bruar gegebenes Wort schlecht geballeu; ich weide
mich von unu ln, bemühe» . miä) n>it meinen Nach-
bar», den Schweizern, auf ciue» besseren F»ß zu se-
yen — odcr: ihr Schweizer seid dumme Kerls ge-
lueseu. daß ihr mei» im Februar gegebenes Wort so
gcdenlct habt, als ob ich es hallen würde. Sehet
jlpt euern I r r thum ein, spielt nicht mehr dic Mur r , -
scheu, uud laßt uus gute Freuudc sein, weuigsleus so
lauge, bis ich euch m?in Wort »icht uochmalö ge-
brochcil haden werde? Fast glaube ich, daß das
L.hicre die richtigere Deuluug. Anch Dr . Kern scheint
Die leserliche Ansprache so aufgenommen zn haben.
Scin Schlußsatz. «Die ganze Schweif seht den groß-
ten Wert!) darauf, die Iuleresseu ihrer Neulralilät zu
wahrcu". l l iugt fast drohend, w ie : „Hüte dich. wir
lassen uuS nicht zum zweiten Male lausche». Die

Schweiz wird für ihre Nenlralität Gut uud Mu t
ciuseyeu. weuu du wageu soUtest. sie nochmals auzu-
grelfeii." Jedenfalls ist dieß der S i n n . welchen das
schweizerische Volk in die Worte Kern'S legt, selbst
wenn dieser sic nicht so deuten sollte.

Am ü. geht dic Antwort des eidgenössischen Vun-
desraihes a»f die Drohnote des Grafen Cavour vom
20. November ab. Erstere hält die Seqnestrirung
dcr zur bischöflichen Mensa von Como gcböreuden
lessinischen Taftlgüler aufrecht. Der Vuudeörath spricht
die Hossi'ung aus, daß die buudcSrätbliche Oberauf«
sicht für dic Regelung dieser Angelegenheit Oaraulic
genug bitten werde.

Frankreich.
P a r i s . Die Kaiserin Eugenie, berichtet mau,

trauert noch immer um ihre verstorbene Schwester.
Dcm Ncuj.lbr-Empfange im Thronsaalc wohnte die
K''iseriu uicht bei; als sie aber iu deu Saa l ibrer
Apparlemruts t rat . um die Glückwünsche der Groß-
würdeoträger eutgegenzlillchmeu, bcmerklc man, daß
e-ie Kalserin kur; vorber beftig geweiut habeu müsse.
Sie l'abe die Glückwünsche schweigend hiugenommeu,
n»d hebe sich in die Kapellc be,,ebeu. ohne einen der
anwesende» Würdenträger nur anznsehen.

— Die „Opinion Nationale". Organ des Pr in -
zen Napoleon, begrüßt das I.ihr 1861 als ereigniß-
reich. Es hofft, dasselbe werde den Sieg der Ge«
»schtigleit u»o Freiheit in ganz Europa lierbeifübreu.
«Wir boffeil". sagt dieses V la t t , „ein pazifizirtls
I t a l i c» , dessen Hanptstadt Rom. dessen Euireport
Venedig, ein nnabbängiges ( ! ! ) N»gar». cmen im
Westen u»d Süoen genügend stark konslitnirten S l a -
oisn,»s. welcher ein Ocgeugcivicht des monopolisirtcu
Slauismus dcs Osteus bildet, ei» christliches Kousta»-
tiuopcl, eiu beruhigtes, der Herrschaft der Pforte
eutzogencs s y r i e u , die Abschaffung der Leibeigenschaft
iu Rußland, der Sklaoerei iu Amerika." I » Ueber«
eiuNimmuug wit deu friedlichm Worten des Souvc>
raius am Neuj^hrsiage wünscht die «Opmion Nalio«
uale". daL sich die Hoff»u»aeu der Völker obne Blut-
vergießen erfüllen. Das Organ des Palais Noyal
wlmscht uicht wenig, aber bezeichnend ist, daß es
Denischlauds mit keinem Worte erwähnt.

Grosfbritauuien.
L o n d o n , i i . I.iüiicr, Die Bläl ! , r bringen fol-

gende Depesche aus Bombay vom 12, Dezember:
„Die Ettenkräfic t>es Gelirrli ls Campbell wur-

de» von den Alisstänoischc» in S i l i i u mit einem Ver-
luste von 30—4l) Mann llud einer Kanone zurückge«
schlagen. Dardschililig ist wegen der Erlässe in Be-
treff der Eiukommcuslcuer iu Aufregung. I n Surate
llud Basse iu wurde» die Sleuerempfäi'gcr geprügelt.
Der Emflihrhaudel ist gäuzlich eiugestcllt."

L o n d o n , 6. Iäuuer. Nachrichten auS Neu"
Vork vom 2 l . u. M . melden, Südcarolina sei aus
dem Verbände der vereinigten Staaten vermöge ein«
stimmigen VotlimS von 169 Kongreß-Mitgliedern
ausgetreten.

I » Washinglon herrscht große Bewegung. Ca-
rolina hat in Havana bereits zwei Kriegsschiffe ge-
kauft.

Vermischte Nachrichten.
Alerandcr D u m a s ist. telegraphischen Nach-

richten zufolge, ails Neapel ausgewiesen worden.
— Wie Rossini über die gegcnwärügcn politi-

sche» Zustände urlheilt , erzählt Hanslick. der sseist-
reichc'Nsserlut über Musik in der Wiener ..Presse":
Mebr als die „Bretter, dic die Welt bedeutcu" schien
ihn die Well selbst i» ihrem neuesten politischen Drama
zu mleressiren. Vci allem bfwuudcrnden Vertrauen
für Garibaldi , wollte Rossini der italienischen Be-
wegung kein günst'gcs Horoskop stellen. «Ich kenne
meine ^andsleutc". sagic er kopfschültelud. »sie wollen
immer mehr nnd siud niemals zufriedeu." „ I ta l ien ist
zu lleiil für seine uicleu ^roßen Städte, deren wechsel-
sriügc Eise,sucht niemals aufboren uud freiwilliger
Unterordnung Plaß machen wird.«

— Die Franzosen und Engläxder fanden bei del
B,sil)"almie P,l i»gs auf dem katholischen Friedhofe,
c>er seit 200 Jalncu nicht bcnnyt worden, noch dit
in Marmor ausgeführten reichen Grabstätten der frü-
bereu latbolischeu Bischöfe n»d u»ter diesen auch ras
Grabmonument eines gebornen Kölners, des lölni-
scheu Iesuilen Adam Schall von Bell (1>'>91 —166>),
wclcher. wie bckauut, Miuistcr dcs himmlischen Nci-
cheö war. Auch die Grabstätte deS Pischofs GlM>
hatte der Faualisnuls verschont.

Neueste Nachrichten nnd Telegramm.
Pes t , 8. Jänner. (Tclcgr. Dtp. der . O ^ '

P.") G'stcrn erfolgte die Resolution ^ die provisorische
Wadlorduung auf Grundlage des fünften Artikels " "
»8^8 ist mit unbedcutendrn Aendtrungeu. deren w>^
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linste die ist. daß die mansche Sprache nicht Vc-
dingnng der Wählbal lci t sci. genehmig. Die !'"«-!<.>.',
l»,lnl>xn0 sind berufeu. Kroatien noch uuenlsckieden.
Der Landtag tritt w Ofen am 2. Apri l (?) zusanx
men. Apponyi definitiv ^u>!<x cul-inc.

V e r l i u , 8. Immer. Eine Proklamation des
Bönigs Wi lbe lm. datirt Vcrl in 7. Jänner, ist crschic-
licll. Die Proklamation, »reiche die Uebcrschrift „An
Mein Volk" trägt, gedenkt im Eingänge der schweren
Leiden des cutschlafcueu Bönigs und der Trauer um
denselben; wie derselbe mit freier königlicher Hand
dem Lande Instilulioncn gegeben, in deren Ausbaue
slch die Hoss,!ungeu desselben erfüllen sollte». Die
Proklamation fährt danu wörtlich fo r t : Dem Könige,
dcr so Großes zn begründe» wußte, dcsseu ulwergeß-
lichcs W o r t : «Ich n»d mein Hans . wir wollenden»
Herrn dienen«, mich meine Scclc erfüllt, gebülnt ei»
hervorragender Plal) in der glorreichen Reihe der
Monarch«", wclchrn Preußen seine Größe verdankt,
die eS znm Träger des deutschen Geistes macht. Dieses
hohe Vcrmächtniß meilur Abnen, welches sie in nn«
ablässl^,er Sorge mit ihrer besten Kra f t , mit Oiusez.
zung ihreö Lebens gegründet lind gewahrt haben, wil l
ich getreulich wabrcn!

M i t Stolz sehe ich mich von einem so trenen
und tapfere» Volke, von einem so ruhmreichen Heere
umgeben. Mcine Hand soll das Wol i l nnd das Recht
aller, in aUen Schichttu der Vevölkirung hülen; sie
soU schühcnv und fördernd üder diesem reiche» Lebe»
walle». Eö ist Preußens Aeslimmung nicht, dem
Gemisse der erworbcucn Güler zn lcl'eu. I » der Au-
span,'l>ng semer glistigs» und sittlichen Kräfle. i» dem
Ernst und der Auftnchligk<it seiner r.l>giös.n Gesl»<
uung, in dcr Vereinigung von Geborsam und Frei»
hei l . in der Slälkuug scixcr ' i M l t r a f t liegen die
Vedingnugen sciuer Macht. 3lnr so vermag cö sci»cn
Rang unier den Slaalen E»ropa's zn bebaliplcil,

Ich halle fest an de» Tradüione» meincö Hanse?,
wenn ich den vaterländische» Geist meincs Volles zu
Heden nnd z>, stallen mir uorfth.-. Ich wil l das Recht
des StaaleS i,ach seiner gcfchichiliche» 'vcdeutung l>c-

. festigen uuo ausbaue». u»o rie Instiiulionc» . welche
König Friedrich Wilhelm lV. in's Leb.n gerufen l'at.
aufrecht erhallen. Tre» dem Eide. mit welchem ich
die Regentschaft übernahm, werde ill) die Verfassung
llud die Glsrße des Königreich, s schirme». Möge es
mir unter Gottes gnädigem Veistande gelingen, Prcn-
b'N zn neue» Ehren führen! — Mcine Pflichten für
PrcuLcn falle,» mit meinen Pftichteu für Deutjchland
zusammen. '!llö dc'ilschcr Fürst lie^t mir ob. Prcu»
ßen in derjenigen Stel lung zu lräf l igen, welche es
vermöge seiner ruhmvollen Geschichte, seincr entwickel'
ten Hecrcsorganisaliou unter den deutsche» Staate»
zum Heile aller cinnchmc» mnß. Das Vertrauen auf
die Rnhc Europa's ist crschütleit. Ich weide mich
bemühen, dic Seginiugen des Friedens zn erbauen.
Dennoch können Gefahre» für Preußen und Dcuisch.
land heraufziehe,,. Möge dann jener Gott vertrauende
M u t h , welcher Prcußcu iu seinen großen Zeiten be-
seelte, sich an mir und meinem Volke brwäl)icn. und
das,clbc mir auf meinen Wege» iu Treue. Gehorsam
nno Ausdauer fest zur Seile stehen. Möge Gottes
Segen auf den Aufgaben ruhen/ welche sein Rath-
schluß mir übergeben hat.

F r a n k f u r t , 8. Jänner. Der glgcu den Na .
wna loe l t in gerichtete Darmstäoter Anüag beim Vuu-
deötage lanlct näher dahiu: Die hessische Ncgierung
sei im Vorgehe» gegen den Natioualvcreiii uereiuzell
geblieben; Negierungsmaßregeln w.'ren dadurch ge-
hemmt. Mau beschuldige die Regierung, daü Hessen
verboten, wezö anderswo erl^nbc war ; deüdalb stelle
sie den An t rag : die Vn»desversamml»ng möge erklä-
re», ob der Nalioual '^rciu uuter daS Verbot des
§. 1 oes Verei.lögescpes f.ille. Die großl'erzo.^lich
desllschc Regierung deiche dieß. da sie aber mit den
übrige» Vundesgc»ol,e» im Einklänge zu bleib.»
wünsche, so sei eiue Eiklärung des Bundestages nö-
thig. Je nachdem die Erklärung ausfalle, wi r re die
Regierung weitere Entschlüsse fassen.

F r a n k f u r t , 8. Jänner. Gestern batte tine von
tausend 'Mngtrn (Mitgliedern des Raüonalv'reins)
besuchte Versammlung stattgefunden. D i r Versamm-
l»ng genel'migie «tiusti,nn>i^" die Ellvi l ler Erklä-
rung. Sie l>e»chloü. diese Auffordeluug auch an die
Vrürer iu «Deuls.!,. Ocsl.rleich" zn sichlen. damit
diese i» gsseßlichcr W. ls , ciue Mi 'wi rkung ibrer Re-
gierung zur Verwerfung dcü uo» H ss.n « D»»rmstad>
am Vnnoe grstclllc» Antrags auf Unleid'üclnng dcö
Nalio»aloereins nnd anf di.se W.isc einen Ve.u>'»
thalsächlicher Vllwirkl ichuug ncnnding^ gemachier Ver-
heißungen herbeiführen.

T u r i u , 7. Jänner. Ein Leitartikel der l)eu!i-
gen «lDpin'one" bemüht sich. zu beweise», daß das
Programm Garibaldi's mit jenem Caoour's identisch
ist, und daß Vlide höchstens dari» disseriren, daß
Garibaldi die Nalion für ocu Frübliug z»m Kampfe
ruft. während C.wour cincn solche» Schritt nur vou
Viktor Emani l t l bestimmen lassen w i l l .

B e r n , 8. Jänner. Offiziöse Turiuer berichte
lauten friedlich. Ca^our hofft. Garibaldi zurückhallcil
z>l lönueu. Man glaubt, Gai'ta werde troh der fran-
zösische». Flotte genommen wcrde».

P a r i s , 7. Iäuner. Der Prinz Joachim Mura l
ist als Uebcrbriuger eiueö elgenl)ä»digt» Schreibens
des Kaisers an den Köuig von Preuß,,'» »ach Vccliu
abgcreist. — Die heutige „Pat r ie " meldet: Zu Gm'ta
sind Verhandlungen ivege:, Abschluß eines Waffcli-
stülstandeö auf neueu Grundlage» eröffnet worden.
— Vom' 4. d. wird auö Gai'ta berichtet: Es regnet
Granale».

P a r i s , 8. Jänner. Offiziell wird bekauut ge»
macht: Die frauzösische Van l hat de» Eokompt auf
7 p(5t. erhöht.

L o n d o n , 8. Jänner. „Da i l y Newö" theilen
mit , Frankreich habe Picmont angeboteu, seine Flotte
uou Ga«'la zurü^^uzichc». volausgescyt, daß dic Pic-
moniese» daö Feuer bis zum 18. ooer l i ) . 0. M i s .
einstclleu. Es sei wahlschciulich, daß Picmout diese
Vedingung aunehmcn welde, weiln mail nachher den
Admiral Persano frei gewähren läßt.

Lokales.
z t a i b a c h , i). Iä»»er. Die heutigen „sov ie l ) "

berichte« üb.r deu jüugst hier vorgetomluelleu Fall
von Hnnl'ün.'llih Nachstlhcuoes:

Unsere Stadt war dieser Tage in große» Schrecke»
verseht durch emeu wultweioächligen Jagol juno, wcl-
cher, am 2. o. M . seinem E>ge»ll>üulei in Ol'erla,-
bach entwichen, nach ^<>tt'.,ch sich vc>!>ef. l l „o diese»
n»o den folgende» Tag Morgens, ehe rü gelang, s,i>
»cr hal'hafl zll werden, hier i» der Sn:dt und. wie
man sagt. auch in SiHka ,iue Menge Hunde augc-
fallcil und glliisseil l)^u (bloß ill's Tyielspilal wuroc»
bis jeht ltt'er ill) solcher Hlinde gebracht.) Daß er
llncu Mcnschcu unl>t)t l iänc. ist bisher zuin Glück
nicht bekannt. I » der Nach! vom 6. auf den l>. d.
M . ist er lrop dcr socgsalnllc» Pftrge umgestandeu.
H^bcu die Kraükhcilscrscheiuungcn schon an» Nach,
Mittage deS zweiten Tages der Beobachtung, das ist,
beim Ucbeltrinc des Leidens i» das zweite Stadium,
leinen Zweifel über die Wuthlranlycit übrig gelassen,
denn außer den übrigen Symptomen nahm die To l l -
heil in solchem Grade zn. daß der Hund beim Auf-
llclc» des Parorlsmus seme» e i g e n e u Körper zer-
fleischte , u»d cincn ihm probeweise vorgelegten todten
Hund mit dem giößlen Gnir lm anfiel und biß (was
sonst auch der bissigste nno hungr ige Hund n i c h t
ll)l>t uud e>n ch^rallcristisches Zeiche» der Hundswnlh
lsl). so hat rie Selzion vollends jede Einwendling
dagegell beseitiget, dcnn in solche», Grade werden
wobl selten die krankl)aftcu 'Acnderungln ln dem
schwarzen, wie lhccrartigc» Älule (ein Hauptsymptom
der Wu th ) . i» dcr durch dieses gisli^c Alut geschwell-
ten Mi lz und lieber, iu den Hyperämien dcs M a -
gens, welcher mit einem Knauel Haare angefüllt
w a r , des Hcrzeus SchllMdkopfcö u. s. w . . so wie
>u dcr stärl.rcu Anfüllnng dcr Gefäße dcs Gchirneö
n. s. w. angetroffen, als iui vorliegenden Falle. W i r
dürfen keinen M r t l ) legcu auf die unbegreifliche Ein-
falt mancher ^cutc, welche g.n,z ohne ärztliches Wis-
sen und ganz ohuc Erfahrung i,i ^ „ ^ - Sache mitre-
de» wollen, welche in der Diaguostik zu den schwie-
rigsten Anfgaben der Kunst geholt; aber einladen
»lochten wir dicse hochwcisen Herren, sich von einem
solchen Hxndc belecken, mit dem Speichel oder
Vlule solcher „uüschuldigcn" Tbicre uersuchswcisc ein-
schmieren zu lassen, n,n der Welt zu zeige», daß sie
für chre Icichlferilgcu Reden auch iil dcr Tbat ein-
stehen. — Was die Enlstel'uugsurs.ichc dcr Wuth in
diesem Falle war , kaun mit Vestimmll'eit nicht an-
gsgcbeu werden, da itt'erhaupl die Geucsis dieser
finchlerlichln Krankheit »och immer iu Du»lel gehüllt
ist; mag sein. daß sie sich bei dem soust von seinem
E,ge,!tbümer g»tgehtilte»eu kaum zwei Jahre alte»
Tbiere nrspinnallch cniwickelle. da erfabn,ngSg>mäß
die Wnlh ebensowobl in großer Sommerbinc als in
bedeutender Vinlerkälte vorkommt. — es ka»n aber
auch sein . daü vor längerer Z^ i , ' ^ss^. H „ „ h oline
Wisse» des Elgembümerö vo» einem anderen wiuben-
deu Tl'ievc gebisse» w,' lde. o., im voüge» Jalnc
Wutbfällc l» Untclkrai,! v.'rkamc». l>cnen ane!) l>»
l^jähriger Knabe zum Opfcr ftcl. Unsel luniger

Wunsch ist jetzt unr . daß zur Abweudnng weiterer
Gefahr die Eigcutbümcr al le. dcren Hunde mit dem
wüthenden in Äerührnug waren nnd noch nicht ver-
tilgt sind. dcr behördliche» Anffordcrung willige Folge
leisten und solche Hunde ohue Rücksicht auf zuweit
gctriebeue Liebhaberei ans dem Wege räumen lassen,
— alle Hundcbesitzer abcr auf ihre Hunde nicht bloß
li Wochen. soudein viel längere Zeit (denn die Wuth
bricht zuweilen erst in vielen Mcmateu auö) ein sorg«
sames Angcumcrk richten nlöchten. nnd sobald sie et-
was Veocnllichcs bemerken, dieselben sogleich alls
ihrer Umgebung bringen.

Welche Zeichen sind denn bedenklich? werden die
geehrten Leser fragen. Vor Allem ein verändertes
'vcnchmcn des Hundes, was der Eigenthümer, wel-
cher dessen Gewohnheiten kennt, am besteu selbst zu
bcurtheilc» weiß. I m Stadium dcr Verläufcr zeigen
sich solche Huude verstimmt, uud zwar balo scheinbar
munterer, nngewö'hnlich freundlich, bald auffallend
müriisch. träge, unfreundlich; sie siud unruhig, wech-
seln häufig ihre Lagerstelle und verkriechen sich zeit-
weise in dunklere Or te ; die Freßlust wechselt, ebenso
die Trinklnst; ma» vergesse nie. daß im Ansang dcr
Krankheit wütbcndc Hunde 'noch zuweilen fressen nud
daß Wasserscheue fast nie zugegtn ist; sie lecke», gerne
au kalten Gegenstäildeu, Eisen, Steine» ü. dgl.,
lecken auch ihren eigenen Koth und Urin. Nach 2
oder A Tagen <V'fl auch frübci) beginnt daS zweite
Stadium der Krankheit, welches man schon nie ab-
w.irten soll. Zu den charakteristischeste» Merkmalen
gcbörl jeht der Drang z»m Entweichen aus den»
Hause ll»d zum Herumschweifen. von dein der- wü-
thende Huud aufaugs noch ungewöhnlich frenudlich
»ach H^nlsc kehrt, — dann die auffallende Neigung
;»m Velßen uud zuweilen auch ci»e eigeuthümliche.
lie,sere Vcrändevuug der St imme. Dicse Zeichen mö-
gen Jedermann ein dringender Malinruf sein. deS
Hüudcs uugesäumt a»f ei»e schöne Weise los zn wer-
den. damit Nlema»o uerleyt werde, wenn es auch
ein besonderes Geschenk des Himmels ist, daß erfah-
rungsgemäß uiilcr 2!i gebissenen Menschen kaum Ei«
ner wüihend w>ed. Allein >ver ist ein Vürge, daß
uicht gerade ich der Unglückliche b in , welcher der
Wuth aicheimfällt, für welche, wcun sie zum Aus-
bruchc kam, lroh der ^enliuni, <^ul)iilli» und der hun-
dert anderen gepriesenen Mit tel lcin Kranl gewachsen
ist. Abcr eiu Mit te l gibt es. nm die Wnthgefahren
übcrhanpt zu vcrmindcrn, und das ist die V e r m i n «
r n u g der H u n d e , welche am verläßlichste» erreicht
wird durch die iu mehreren Orten schon lange bestc-
beude H n u d e s t e u e r , für welche auch der Laibacher
Ge»iein?eralh schon zwei M a l Anträge gestellt hat.
die aber höheren OrtS nicht genehmigt wurde, weil
ei» Hcrr im Ralhc saß, welcher selbst mehrere Hunde
hatte, dem daher jene Taxe, mit 3 oder 4 mul t i -
plizirt, zn lästig gewesen wäre. Laibach soll an l7l) l )
Hunde zählen; — wie dringend uothwendig wäre für
nus diese Stei ler , über die sich Niemand beklagen
kann. weil ja ihrer nach Vclicbcu Iedcr loswerden
kann. lind die Stadt hätte, nur zn 3 fi. die Take
gerechnet, eine Revenue vou 1!,0tt—2000 ft., weun
auch die Hundczahl auf l>00 — 7 0 0 rcduzirt werden
würde. Dr. l l .

Getreid - Durchschnitts - Preise
iil Laibach am 9. I.nnicr l8<»l).

Oil« Wiener Mctzc» —
in Ilsterr. Währ.

^ ^ ^ l fil'l lr7 < fi."s?l^I
Wei,s>. - ! - N "
K^rii — , — 4 «.'
Gcrstc - - 4 ^"
Haftr — — 2 «5
Ha!l's.„cht " ^ - ? '^. ,
Heiden — — 5 »/ , ,
.öirs>' . . . . . . . — ! — 2 ^ !
,ssullll!ll) "^ — 3 l)5

Theater.
Heute. Donnerstag: „Der Ueberspaunte",

Posse.
Morgen. Freitag: „ F r a D iavo lo" , Oper.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.
' - ^ ^ " ' lillc^rschlag

T c. a ^ " ' t der i» ^ ' « ' " « " ! " n L»sit.mpc>at..r ^ , W i t l . r u .. g l'.'.mc» 2^ Stund.« i>.

^ 'rdüzirt —— —-

2 Nchm. :j.^» 0 i - 3 . » ., ^l>. dstlo tvul'c ! - 4"
l<> I Äb!>. M.7.", ^ ^ ^ ^ _ " ^ ' „^lt^ b t̂to . .

!'. .. n'llyrMlg. " ' 3 ^ 7 W ^ " - i ' 7 Vr. ^ still trübe
2 Nchm. -N9 ̂ 7 - 1 . ! > „ ^V. schwach l ' ^ l k t

I I) ", Mo. :i-'^ .'.'.', — 2 . ^ „ >v. dctto tlül'c ^ . . ^ « » ^ » « » ^

Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayv st F. Vamberg iu >.'aibach. — Verantwortlicher Redakteur: F. Bamberg.



^ttl)cmq;ur Fai!lacl)erÄeituttH
^ n ^ l l » n l » l » » ' » ^ ^ TUien, (Mi t i ^z < Nhr) (Wr, -^t^. M'dl'l.) Für Papiere die Stimmung nicht schlecht. Staatspapilit l'li stärscrcn Ilnlsätzill f.st; Vllll Sp,llil,tionz-Effitt,n ins^
H ? v l ^ l l u ^ l » l ! ) l . 8, Iänucr, I'fsDNdcre Nl'rdbah» Akti.,! hi'hcr. strcmdc Vcilulcn in Fl'lgl' Disfouto-Erhdhnxg i» l̂?»dl)!i ill» nichv als I ° / , thcurcr. G.'ld sehr flüssig.

Veffel l t l iche Hchuld.
^. de« Sta««t5 (sür lUU st.)

Oelo War,-
I n öslcrr. Währuüg . zu 5°/„ 55.— 55.25
lilational - Anlsheii >»it

Iännll'Coüp. . . . „ 5 „ ?.'» 50 73 <»0
National » Änllhc» »lit

Apri l -Coup , 5 „ 73,70 73,^0
Mttalliqlü's „ 5 „ »!2'^0 «>2 ^ »
detto mii Mai - (5u»p. „ 5 „ «3.— «3,2 ,

betto „ 4 j „ 5 2 , - 5<,2'>
mit jllcrlusung v. I l^3 » . . 1ft'«.50 l<»7 5(>

., „ 1«ll" zu
5<>l» « . . . ^2 .— »2 25

„ ^ >u1U»,1. 83.— «:l,2.'.
Ccm«eNlnt,nsch. zu 42 l.. »u»l>-. 14.7Ü <-'» 25

l i . ><r Hroüläuder (siir i U 0 st.)
<^run>,ntla>Ni!!^s'Ol'!igationt!!.

Ni,der«O,!l»rllich . zu 5 ' / , 85 . - - 8'»,50
Od. Osst. u„b Saljb. . „ 5 „ .— —.—
LteicriülN f » 5 „ — —

Gcid 'Wan
Aöhmm „ 5 „ —.— —.—
Mährrn u, SchlcsilN „ 5 „ —.— -—.--
llüg.n» . . . . « 5 , s»4.75 <>5 l5
!>>», Äau,, Kro. , i . Slav. „ 5 „ «2 25 Nil.—
Oalijieii „ 5 „ «l,?5 <t̂ i ^»
2icl'.'nb. l>. Aukow.. „ 5 « «^».25 »l<>,7',
Vcnelianischcs Aul. l8.'>!) „ 5 „ 88, - - ««.50

A f t i e « (pr. Stuck).
Nationalbaul 735— 7 3 6 , -
Kildit-?lnsl. s. Hanl'^l u. Glw, zu

2ül)f!. 5, W,(ol)!ic Div,) . l.'.3,20 l.'»3,4<>
N i>, Es^'m.-ck.'s. ,.')(>!>'1 ü, W, 5 5 X . - 5N'I,—
,ss. F.rd -Nordb z. l<"X> ft. ( l M , 2l><2, 20 l4 —
,^taats-Eis,-ii>ts, zu 2U0 sl. (>i. 2'i,

l'dcr 500 Nr 27l)— 280 -
Kais, l5li>>Äal)>! zu 200 st. (5. M . l« i j ,— ,«3,50
Si!d-»ordd,^.r l ' . '^ 200„ ., 10«,— ,0?.^
Thcißl'. zii-^W st.CM, mi t ,00 ,1 .

(>'<>'/«) ^>»^hlu»g . . . . —.— —.—
S»dl. StaatS-.lonib-vcn u. (5cnt.

ital. Eis. 200 ss l'. W, 500 F l ,
m. «00 ! i , (50° /^ Eii,zal)lu>,g 1 8 ! . - . «8'»,—

Ocld War.
Galiz. Karl-l!udw,-Vahnzu200fI.

(5. M, m. 80 st. (40 ' / , ) <3>»z. <ö2.50 «53,—
Graz-Kl'ss Oisenb. und Aergb.'

^cftllschast zu 200 st. ̂ '. W. 105.— l08,—
O.ft Dm,,-Da»!pssch,Ocs, « ^ 37«.— 378.—
Orsserrcich !̂l?yd i» Trieft 3 ^ 130,— ,50.—
Wicn. Da»,Pl>».-?Ift,'Oes ^ . ' l5U.- 355.—
Peslhcr Kettlnbriick.n . . , —.— —.—

P f a n d b r i e f e (für W0 fi)
National- Njäh,v I , »857^,5'/, !>8.50 9!>.—
l̂ a,!l ans 10 „ d.ttt' „ 5 „ l'U.— i>7,—
(5, M. rcrll'^bare . « 5 „ 8s.5O 88.75

Natwualb. l «2 »il'natlich „ 5 „ 9l>.5'» lOO —
aus öst. W. ( vcrlusbare „ 5 „ 84.50 8i.75

ilose (p>r Stück.)
Krib -AnNalt für Handel u, Gcw,

zu lOO sl. üsl. W I0ll.ü<» ,0«.?5
D^'n.-Dampss.-G z. WO si. « M . 94,50 U4.75
Stadtaem. Of,U iu40 si. ö. W. . 3 5 — 35.50
Werüaz» , 40 „ (5M. . « ' . , - 8 « . -
Salm „ 40 3 8 — 3850
Valffu i» 40 st. E M . . 3« 25 3«.75

(Held Wnrc
sslary ., 40 „ „ . 34.— 34.50
St. GcnoiS „ ^0 ., ., . 37.— 37.50
Windischgräh „ 20 „ „ . 20,— 20,50
Waldftciu „ 20 ., „ . ^« .— 2N,50
K.gl,vich „ «0 ., „ . >4,75 «5.25

Wechsel.
3 M o n a t e

Gelb Brief
Angsbura, sl>r <00 sl. sndd. W. . l-^9.50 l2«,75
.Naulsurt a. M,. detto . l2'.>,75 l30,—
Hanil'iirg, sür 100 Niarf Vanlo . <!4.— ll4,50
^'»dm!,'sür 10 Ps. Sterling . «50.50 l5U75
Paris, snr N»O Fra»ls . . . 5!) UO U0.—

( f o u r s der Geldsorteu.
Gelb Ware

K. Münz-Dulate» 7 i«. 1 l 0llr. 7 ft. ,2 Nkr.
Kiont» . . . 20 „ 70 „ !:0 „ 73 „
N.N'oleouSd'or . l2 „ !0 " „ l2 „ 12 „
Rnss, Imperiale . «2 „ 40 „ i t « 4» ,
VcrtinSthaler 2 „ 2« „ 2 „ 27 „
2i!l'er-«gio 50 .. 25 „ 50 ., 50 „

Effekte,»- und Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Vi i rse in VZieu.

Den 9. Jänner 18lil.
(?sse?te,l. Wechsel.

5"/„ Ai>,ta!liqUlS «2,«N ! Silber . . . 15050
5'/. Nat.-'Anl. 3,70 , i«o»l>.,'!i . . ,50,25
Äa»faftis» . . 7^8,— ! K. l. Dukat,» 7.<2
Kreditaltie» l56.2>» !,

F v e »nd e n 2t n z c i g e.

Die Herrcil Tmifsig, Fnl'lilaltt. — ssolin Kauf-
mami, lino — Mcil-r, ^loclya^lcr. ro» Wico. —
Hr. Schmidl. 'Lll^^ciwallcr. voi» Sagor. — Hr.
Iockllsch. Zillinlnmcisi.r. uoii A^rcim.

Kundmachnttz;.
Dic schr l f t l i che und mündl iche P l l ^

fung der am k. k. l!ail)acher Gymnasium an^
genll'ldetcn P r i v a t i s t e u wird für's l. Sem»,'
ster l « 6 l am !3. und 14. Februar um 8 Ul)r
Vormittags abgchallt'li w^ld<'n.

I n Folgc l)ul>n Untclrichts«^inisteliai-
Erlasses vom 9. Juni »«.'>«, Z Utt.',:l, had<n
sich die bezüglichen Schüler katholischer Nell
gion vor Adlegung der Privatprüfung bei der
k. k. Gymnasial-Dirckcion mit einem Zeugnisse
darüber auszuweisen, daß sie den Religions
unterricht von einem hiczu vom hochwurdigen
fürstb, Ordinariate ermächtigten Priester erhal.
ten und die Pftichten bezüglich der religiösen
Uebungen ersüllt haben.

K. k. Gymna^nl-Dirclttion.
Laibach am 3 l . Dezember i860.

Z^ il). s3) ' " " ' " '

Anzeige.
I n allen Mund' mü) Zadl>kr<n,lh,itcn. sowlc im

Einschtn künstlicher Zäline. Z<ilil'zil'l>e>i, Ploml'irs»
und Plihen empfiehlt sich der Gcferligtt tiüeiu l'. I .
Publikum.

Ziigltich bemelkt der Gcslrli^t,. daß cr dlis
Plomdiven der Zah»e „<ich einrr uerblsselle» Mcllwdr
in so oauerlmfler Weise vorninmil. dag er die Gli-
rantie siir die Erlialtlmg dcS ploml't'llsn Zahnes und
lücksichtlich cer Plomde durch eine entsprechende Dauer
leistet.

M y Musky,
Zahnärztlicher Assistent der I. AtclicrS.

Ordi'Mt in, Hoiel „znr Slcidl Wicü" oon 9—
52 Uhr Vor« und von 2 - 6 Udr Nachmittags.

Aufentha l t bis Gnde dieses V t o n a t s .

Z. 1877. (l4)

Destellungen
auf guten trockenen Torf
werden in der Nurnbergerivarenhandllliig dcö Herrn
A n t o n We imanu am Hauptplat) und im Mcicr«
Hof des Herrn K a r l M a l l y zunächst der K a r l .
städterlinie entgegen genommen und prompt esse?,
tuirt Eine einspännige Wagenladung kostet 2 fi.
80 lr ö W., eine zweispännige Wagenladung 6 fi.

Es wird hmnit Merman« gewarnt,
aus mcillcn odcr miner / r au Nllmcn etwas
M borgen, weil wir unter keiner Dedin-
gung fttche Schulden befahlen.

Laibach nm 5. Jänner I ^ l i l .

DM! ZMllMg.
3, 23,», (3)

außerordentlich preiswetth, sind zu verkaufen.
Nahens bei I . A . H a r t m a n n in

Laibach, Schustergasse, im Czerni'schen
Hause. ^ ^
Z ?!> (?)
I n der Oradischn - Vorstadt Haus-

Ur 2^ sind 2 schöne Wohnungen,
erstere lnstshend a»ö tt Zimn>ern. Lp.nderoluche.
Lrlisck.>nnnl>, D'ni'k.nnmsl, Hol^Ic^e uno Keller.
ll"d die zweite mit 3 Zimnnr», Sl'tN'l'lldfl'iche. Spcise»
kinnmcr. Holzlege u»d Kcller. fi l l k>.'mn>cnc>en Geor^i
>» ucrgedci,. Tnö Nädere l'ri der Hausei^entdümeriil.

Z. 4. (3)

Große Kokalitat
zu vermuthen.

Das Kaffchhaus-Lokale am Haupt-
platze Nr . 23«, nebst Wohnung im
3. Stock, bestehend aus 2 Zimmern,
Küche, Speis und Magazin, nebst
einem sehr großen Keller, ist zu kom-
menden Georgi zu vergeben.

Da dieses Lokale eines der größten
am Hauptplatze ist, wäre solches zn
jeder größern Spekulation sehr ge-
eignet. Das Nähere im 1. Stock.

Z. 1227. (13)

DarteyWungs-Pomade
U H A ^ M V Dieses Mittel wird täglich ein Mal
^ ^ MDDl Morgens in der Portion von zwei Erbsen

ill die Hantslcllen, wo der V.irt wachsen
und erzengt binnen sechs

Monaten einen vollen kräftigen VartwllchS.
Dasselbe ist so wirksam, daß eö schon bei jungen Len<
teil von 17 Jahren, wo noch gar kein Vartwnchö vor«
Handen ist, den Vart in der oben gedachten Zeit her«
vorrnft. Die sichere Wirknng garantirt die Fabrik.

Chinellsches Haarfärbemittel a A si. 2 .10 .
M i t diesen, kann man Augcnbralien, Kopf- nnd

Varthaare für die Daner echt färben, vom blässesten
Blond nnd dnnklcn Vlond bi4 Braun und Schwarz,
man hat die Farbennnancen ganz in seiner Gewalt.
Diese Komposition ist frei von, nachlheiligen Stoffen;
so erhält z. V . daö Ange mehr Chalafter nnd 'Ansdrnck,
wenn die Äil^cnbralK,'!» etwas dnnkler gesalbt werden.
Die vorzüglich schönen Farben, die durch dieses Mi t te l
hervorgebracht werden, übertreffen alleS bis jetzt Eri»
stircnde.

Ei sinder 1 R o t h e 65 Comp. in Ber l i n , Kom-
mandantenstr. 3 1 . — Die Niederlage befindet sich in
Laibach bei H e r r n / U l d v r t A > » » » k O « ' , Hauptplatz
Nr . 239.

Z. 2<77. (2)

Hi Herrn Ilihnar^t Papp. l«

^ Ich habe Ihr A
V Anathcnn-Mundwasser ß
8 geprüft und empfcl)le»öwerth desunden. 3
^ Wir», den 22. Iäimn' 1«5»7. D

^ Prui. 0WolM. ^

!,N Prof. der l. l. Klinil zu Wien, l. sächs. Hofrach ,c. D

2 « , (3s ^"" ' ̂

Ein RaMal noll

wird geqen volle üperz. Interessen und ge-
gen vollkommene Sicherstellung auf Grund
und Boden zum Darleihen angetragen, —
worüber Herr Dr. Anton Psefferer M , . in
seiner Wohnung in der Kapuziner-Vorstadt
hier Aufklärung geben kann.

3 ' l 6 . (2)

Einladung zur Mnnmeratmn
auf den fünfzehnten Jahrgang der

österreichischen Zeitschrift für Pharmacie.
Die österreichische "Zeitschrift f i i r Pharmacie erscheint am 1. und 1.'!. eines jeden Monates,

jäl'rlich mindestens :w Voqcn Tcrt nebst mehreren Beilagen und kostet mit I nbeg r i f f der portofreien
"insenduna. durch die Post aan;jähriss .5 fi., halbjähr i« « fi. 5 » r r . o. V5 .

PesteUuugen wollen mit f r anco . (5insendunft dê j entfallenden Betrages bei der gesertlgten Ne.
daktion aemacht werden.

Die Redaktion der öslerr. Zeitschrift für Pharmacie,
«SHeit, <5tabt, Kauljcnfiefngafsc 5fr. 933.


